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Vorwort zur ersten Auflage

Als ich im Spätsommer 1989 damit begann, ein Studienbuch über die Sozialstruktur der
„Bundesrepublik Deutschland“ zu schreiben, ahnte ich nicht, dass bereits ein gutes Jahr
später der Gegenstand der geplanten Publikation verschwunden sein sollte. Aus der „alten
Bundesrepublik“ war eine „neue“, erweiterte und differenziertere geworden. Der rapide
und radikale Wandel der gesellschaftlichen Realität zwang mich zu einem völligen Um-
bau meines ursprünglichen Konzepts; die Analyse in der vorliegenden Form ist also eine
Antwort auf die Umwälzungen in Deutschland seit dem Oktober 1989.

In diesem Buch werden wesentliche sozialstrukturelle Entwicklungen in der alten
Bundesrepublik und in der DDR auf empirischer Grundlage dargestellt und Per-
spektiven des sozialen Wandelns im vereinten Deutschland aufgezeigt. Im Zentrum
stehen dabei Veränderungen im Gefüge der sozialen Ungleichheit (Entwicklung der ma-
teriellen Lebensbedingungen, Umschichtungen, Wandel der Ungleichheit zwischen Män-
nern und Frauen), in der Familie und in der Bevölkerungsstruktur sowie deren Zusam-
menhänge mit den Entwicklungstendenzen im wirtschaftlichen und politischen System
sowie im Bildungssystem. In der zusammenfassenden Bilanz werden die Grundlinien des
sozialstrukturellen Wandels in den beiden Teilen Deutschlands als Modernisierung bzw.
Modernisierungsrückstand interpretiert.

Die vergleichende Gegenüberstellung der sozialstrukturellen Entwicklungen in den
beiden Teilen Deutschlands brachte eine Reihe von Problemen mit sich. Da die sozialwis-
senschaftliche Forschung in der DDR und die Publikation ihrer Ergebnisse an die Zustim-
mung der SED-Führung gebunden waren, wurden nur genehme Fragestellungen unter-
sucht und lediglich unverfängliche Ergebnisse veröffentlicht, deren „kritischer Gehalt“
die von der Machtelite gezogenen Grenzen nicht oder nur versteckt überschreiten durfte.
Daher liegen nur wenige und ausgewählte empirische Daten zur Sozialstruktur der DDR
vor; darüber hinaus werden die quantitativen Angaben häufig nur vage mitgeteilt, und oft
fehlen auch begriffliche und methodische Einzelheiten, die erst eine genaue kritische
Würdigung der Aussagen ermöglichen. Außerdem erschweren unterschiedliche Erkennt-
nisinteressen und Theorieansätze in Ost und West den direkten Vergleich. Die skizzierten
Ausgangsbedingungen für diese Sozialstrukturanalyse schlagen sich in zwei Punkten nie-
der: 1. die westdeutschen Entwicklungen sind in der Regel umfangreicher, umfassender
und genauer dargestellt als die ostdeutschen; 2. der Vergleich der beiden Teilgesellschaf-
ten ist in manchen Bereichen, wo er interessant wäre, nicht möglich, in einigen bleibt er
problematisch, die Konturen seiner Ergebnisse weisen ab und zu gewisse Unschärfen auf.

Die Darstellung ist gleichzeitig als Studienbuch für einen größeren sozialwissen-
schaftlich und sozialkundlich interessierten Leserkreis verfasst. Die Präsentation empiri-
scherMaterialien, die auch in vielen Schaubildern und Tabellen erfolgt, wird durch Ein-
führungen in wichtige soziologische Begriffe ergänzt. Ich habe mich um eine klare,
allgemein verständliche Sprache bemüht und nur die notwendigen Fachausdrücke ver-
wendet, aber auf verkomplizierende Formulierungen verzichtet. Begriffe wie z. B. „Bun-



desrepublik“, „BRD“ bzw. „BR“, „Ostdeutschland“ bzw. „neue Länder“ oder „Arbeiter“
bzw. „ArbeiterInnen“ verwende ich in undogmatischer, lockerer Beliebigkeit, um damit
keine ideologischen Setzungen zu verbinden. Ein Sachregister soll die Benutzung als
Nachschlagewerk erleichtern.

Ohne engagierte HelferInnen hätte das Buch nicht geschrieben werden können. Chris-
ta Still hat mit Zuverlässigkeit und unendlicher Geduld Monate vor dem Bildschirm ge-
sessen, um Texte und Tabellen zu erstellen und immer wieder zu überarbeiten. Birgit Ber-
ker hat mich bei den Material- und Literaturrecherchen unterstützt und statistische Zahlen
in Schaubilder umgesetzt. ThomasMeyer, der die Kapitel 9 und 10 allein bzw. gemeinsam
mit mir verfasst hat, verdanke ich manche Anregung bei der Überarbeitung des Textes.
Christoph Boketta, Harald Parzinski und Stefan Will waren ebenfalls – zumindest zeit-
weise – an den Recherchen beteiligt. Ihnen allen gilt mein herzlicher Dank. Danken
möchte ich auch den Kollegen, die mir unveröffentlichte oder schwer zugängliche Daten
zur Verfügung gestellt haben. Ein Forschungsfreisemester im Wintersemester 1989/90 an
der Universität-Gesamthochschule-Siegen ermöglichte es mir, mit der Arbeit an dem
Buch zu beginnen.

Siegen, im Herbst 1991 Rainer Geißler
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Vorwort zur vierten Auflage

Der erfreuliche Erfolg dieses Buches hat mich ermutigt, den Text vier Jahre nach der drit-
ten Auflage erneut zu überarbeiten und zu aktualisieren.

Das Grundprinzip der vorangegangenen Auflagen – eine Gegenüberstellung der so-
zialstrukturellen Entwicklungen in Ost und West mit dem Ziel, die Probleme bei der deut-
schen Vereinigung durch die vergleichende Darstellung zu verdeutlichen und zu verste-
hen – wurde beibehalten. Alle Kapitel enthalten eine zusammenfassende Darstellung des
bisherigen Forschungsstandes zum sozialen Umbruch in den jeweiligen Sektoren der ost-
deutschen Sozialstruktur. Sie stellen zusammengenommen den Versuch dar, eine vorläu-
fige Bilanz der deutschen Vereinigung aus der Perspektive der Sozialstrukturanalyse zu
ziehen. Die wesentlichen Züge des Strukturumbruchs werden in dem zusammenfassen-
den Schlusskapitel modernisierungstheoretisch als „nachholende Modernisierung mit
Widersprüchen“ interpretiert. Dabei wird deutlich, dass sich die sozioökonomischen und
soziokulturellen Folgen von 45 Jahren deutscher Teilung nicht innerhalb von eineinhalb
Jahrzehnten beseitigen lassen. Gerade der letzte Bundestagswahlkampf im Herbst 2005
hat es wieder allen vor Augen geführt: Auf dem Weg in die soziale Einheit Deutschlands
wurde bisher nicht mehr als die Hälfte der Strecke zurückgelegt.

Die Entwicklung der DDR-Sozialstruktur wurde nicht wesentlich gekürzt, obwohl –
oder auch gerade weil – die DDR in den letzten Jahren aus den deutschen Hörsälen zuneh-
mend verschwindet (dazu Pasternack 2002).

Alle Teile des Buches wurden überarbeitet und auf den neusten Stand gebracht.
Von vielen Kolleginnen und Kollegen sowie Studentinnen und Studenten erhielt ich

nützliche Hinweise für Verbesserungen und Ergänzungen. Irene Becker und Jürgen
Schupp halfen mir durch einige spezielle Berechnungen, und Christoph Heine (HIS Han-
nover) stellte mir spezielle unveröffentlichte Tabellen zur Verfügung. Mein kleines Team
an der Universität Siegen beteiligte sich an der Neuauflage mit dem gewohnten großen
Engagement: Die Bearbeitung des Manuskripts und der Tabellen lag wieder in den be-
währten Händen von Christa Still; Tom Karasek und Lars Buschbaum erstellten die Gra-
fiken;Heike Braun, Kristina Enders, Sebastian Rehbach und SonjaWeber-Menges halfen
beim Recherchieren und Korrigieren; Thomas Meyer überarbeitete sein eigenes Kapitel
über den Wandel der privaten Lebensformen und half bei der Aktualisierung unseres ge-
meinsamen Kapitels zur Bevölkerungsentwicklung. Allen Genannten gilt ein herzlicher
Dank!

Siegen, im November 2005 Rainer Geißler



1. Zum Begriff der Sozialstruktur

Der allgemeine Begriff der Struktur ist ein Instrument, das dazu dient, den inneren
Aufbau eines Phänomens zu analysieren. Er untergliedert die Gesamtheit der Erscheinung
in verschiedene Elemente (Teilbereiche) und untersucht die relativ dauerhaften
Beziehungen und Zusammenhänge zwischen den Elementen (vgl. Lüdtke 1973, 662). In
diesem Sinne erforschen Chemiker die Struktur von Molekülen, Sprachwissenschaftler
die Struktur der Sprache oder Psychologen die Struktur der Persönlichkeit.

Auch Soziologen wenden den Strukturbegriff auf ihren spezifischen Forschungsge-
genstand an und sprechen von der „Struktur einer Gesellschaft“ oder einfacher von „So-
zialstruktur“. Die Sozialstrukturanalyse zergliedert „die Gesellschaft“ in ihre relevanten
Elemente und Teilbereiche und untersucht die zwischen ihnen bestehenden Wechselbe-
ziehungen und Wirkungszusammenhänge.

Der Begriff Sozialstruktur wird häufig benutzt, aber selten genauer definiert. Wenn der
Versuch einer präziseren allgemeinen Bestimmung dieses Konzepts unternommen wird,
so bleiben solche Definitionen notwendigerweise sehr formal und abstrakt:

– RenateMayntz (1966, 2415) hebt in ihrer Begriffsbestimmung den erforderlichenBezug der Teile mit
dem gesellschaftlichen Ganzen hervor: „Die Sozialstruktur bezeichnet den durch das Netzwerk der
Beziehungen zwischen den sozialen Elementen vermittelten bzw. bewirkten Zusammenhang des ge-
sellschaftlichen Ganzen.“

– Friedrich Fürstenberg (1995, 23; zuerst 1966, 441) kommt es insbesondere auf die Wirkungszusam-
menhänge der sozialen Kräfte an: „Der erkennbare, relativ kontinuierliche soziale Wirkungszusam-
menhang in der Gesellschaft ist ihre Sozialstruktur.“

– Bernhard Schäfers (2004, 3) bestimmt Sozialstruktur als „die Gesamtheit der relativ dauerhaften
Norm- undWertgefüge, Handlungsmuster (soziale Rollen) und sozialen Gebilde – wie Institutio-
nen und Organisationen – in einer Gesellschaft“ (Hervorhebung von R. G. – vgl. auch Hradil 2004,
14).

– Die DDR-Soziologie definierte Sozialstruktur auf einer formalen Ebene ganz ähnlich: Sie umfasst
danach „im weiteren Sinne die Gesamtheit der stabilen Wechselbeziehungen zwischen Teilberei-
chen der Gesellschaft“ (Assmann u. a. 1977, 592; Hervorhebung von R. G.).

Bei der konkreten Arbeit mit dem Begriff stellt sich dann dem Sozialstrukturanalytiker
das Problem der Auswahl: Welche Teilbereiche sind für ihn relevant? Welche Wirkungs-
zusammenhänge, welche Wechselbeziehungen sind so bedeutsam, dass sie ins Zentrum
der Analyse gerückt werden?

Unterschiedliche Erkenntnisinteressen und Theorietraditionen haben zu verschiede-
nen Ansätzen der Sozialstrukturanalyse geführt, die unterschiedliche Bereiche der Gesell-
schaft in den Mittelpunkt ihrer Aufmerksamkeit stellen. Kulturanthropologen konzentrie-
ren sich bei der Analyse einfacher Gesellschaften oft auf die Familien- und Verwandt-
schaftsordnung und setzen diese implizit mit der Sozialstruktur gleich (Mayntz 1966,


